
190—

O 6  ohannes, Paulus, Lukas, Matthäus, Marku und nach der Didache.
Sodann olgen die Zeugen für das ogma, angefangen von Irenäus bis
Um Konzil von eſu. Zum uſſe wirft der erfaſſer noch einen Blick
auf die ehre des Konzils von Trient.

Die einſchlägige Literatur, namentlich auch die eutſche, iſt leißig ver
vertet Fachmänner auf liturgiſchem und dogmengeſchichtlichem Gebiete
dürfte die eine bder andere Anſicht des franzöſiſchen Gelehrten beſonders
intereſſieren.

Bei Beſprechung des Euchologium des Serapion chließt ſich att
der Meinung des verſtorbenen Tübinger Profeſſors AR „Au jugement de
Funk, les prières de sacramentaire 8Sont len de poque de Sérapion,
et peuvent dater du milieu du IVe siècle, 8alIS qu'on Soit obligé de COII-

sidér Sérapion personnellement leur auteur“
Wichtig iſt das Urteil des erfaſſer über die Bedeutung des Hmeu ent

deckten Papyrusfragmentes von I-Balyzeh. Er ſagt „Le grand nteérst
du DapyTus de Crum serait de montrer qu'il füt emps 0 pareille Epi-
(lése n'existait pas Somit ſcheint auch nach Batiffols Anſicht die
ikleſe urſprünglich, wenigſtens in der ägyptiſchen Kirche, keinen onſe
kratoriſchen Charakter gehabt 3

Der franzöſiſche Liturgiker meint, ES ſei zweifelhaft, obb das vielbe
ſprochene Epikleſengebet, das der eilige Cyrill von Jeruſalem un der

myſtagogiſchen Atecheſe erwähnt, eine ante oder poſtkonſekratoriſche
Epikleſe enthalte. Nachdem EL Cyrills Worte von der Präfation wiederholte,

EL 1½Cyrille dit mot du récit de 12 CEne. Mais, 8aIIS autre trans-
ition, et SaJlIS qu'on puisse dire 81 elle suit 81 elle précòde le 6cit de
1 cene, II mentionne P'épiclèse“ 379 0

Wir glauben, un Unſerer Monographie: Die Epikleſe der griechi
brientaliſchen Liturgien, Wien 1912, 131 p, hinlänglich erwieſen 3 haben,
daß ſich Im fraglichen Gebete erne antekonſekratoriſche Epikleſe handle.
Auch Orſi, irſchl und Lingens ind erſelben Meinung.

In Betreff des Autors, der Abfaſſungszei und des Abfaſſungsortes
des Achten der Apoſtoliſchen Konſtitutionen Urteilt dti
„L'auteur de Ce livre qui est le rédacteur des sept premiers, VIValbt

Syrie, Antioche 84IIS doute 0uU dans 1a région ecclésiastique qui de
pendait d' Antioche; 80.  — activité littéraire place quelque vingt AIIS apres
1 date des Catéchéses de Cyrille, A EeM de b'empereur Valens 364
bis 378) croyons-nhous“ 381

In der Behandlung der ſchwierigen Epikleſisfrage, von der ati
offen geſteht „La fameuse Epicléèse qui kait CTSEer tant d'enere théeo-
logique“ vermißten wir vor allem die Verwertung des überaus wich
tigen, 10 grundlegenden Ttite. von Lingens: Die euchariſtiſche onſe
krationsform. In dogmengeſchichtlicher Ueberblick zUur Epikleſenfrage. nus
brucker theologiſche Zeitſchrift, Band 21, 51

Wenn ferner der erfaſſ meint 390 und 395), das VNDAECM könne
einfachhin un der Bedeutung von COnlSeCrare nehmen, o iſt dies wohl

nicht richtig. Vgl die oben zitierte Monographie, 123
Die gemachten Ausſtellungen en indes nicht den en Wert de

der Liturgiker und ogmen—vorliegenden Werkes beeinträchtigen. Nicht bloß
Patrologe und Dogmatikerhiſtoriker, ondern auch der Kirchenhiſtoriker,

nagen. 3  nterwird aus dem trefflichen Buche telfache nreguug em
namentlich aucheſſe einer weiteren Verbreitung der gediegenen Studie,

un der Laienwelt, möchten wir ringen eine Ueberſetzung ins Deutſche
wünſchen.

Mautern (Steiermark). Dr b

ſef Höller 88

Symbolik oder Darſtellun der dogmatiſchen Gegenſätze der
ken und Proteſtanten nach ihren öffentlichen Bekenntnisſchriften.
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Von Dr 5 öhler Ud neunte Uflage. Regensburg
1913, Manz. roſ 3.203 geb 5.—
Iu unveränderter Abdruck des heute noch ſehr brauchbaren Werkes

mit einem Lehensbild des Verfaſſers Papier und Ausſtattung gut, Preis
billig

Linz Dr 5

oſef Groſam, Theologieprofeſſor.
3) Lehrbuch der P  0 auf ariſtoteli

⸗ſcholaſtiſcher Grundlage

Uum Ebrauche höheren Lehranſtalten und zUm Selbſtunterricht.
Von Alfons Lehmen Dritter and Héodicee Dritte,
verbeſſerte und vermehrte Auflage. Herausgegeben von Eter Beck

reiburg Bir 1912, Herder. 4.— 4.80
Das vortreffliche ehrbuch der Philoſo

Ee von Lehmen hat in allen

emnen Teilen eine dritte Auflage verdient und var nach dem
eében des Verfaſſers der richtige Mann, e 3 beſorgen. Mit großer Pietät
wahrt EL in dieſem Band nhalt und ſelbſt die ſprachliche Darſtellung; aber
auf allen Seiten gewahrt man ſeine verbeſſernde Hand el ind 5
tiliſtiſche Härten, die beſeitigt wurden; hie und da, Aber elten, galt 5
auch, einen unklaren Usdru. durch einen klareren 3 rſetzen Wertvoll
iſt die reichere Literaturangabe, die hinzugefügt wurde, und ehr rau  Ar
die Theſis über die moderniſtiſche Erklärung der Gotteserkenntnis. uch
die eingehendere Würdigung der Einwendungen Kants den bSsmo
ogiſchen Gottesbeweis, ſowie die der darauf Uzenden des Profeſſors Külpe
4.—

ſt ehr zeitgemäß. Daß das Buch dur die Neubearbeitung AmN Seiten
tärker geworden iſt, wird man mit in den Kauf nehmen, Dd der größere
Umfang durch Ekliche Verbeſſerungen und wertvolle, möchte aſt
ſagen, notwendige Beigaben veranlaßt wurde

Linz Dr oſeéf Groſam, Theologieprofeſſor.
Marienblumen auf fremder Erde Hundert Zeugniſſe von Prote⸗

tanten für die katholiſche Marienverehrung. Herausgegeben von Karl
oſef Baudenbacher 88 Zweite, ſehr vermehrte Auflage.
80 ergentheim, Kar inger. Fein kart 2.50

Wie ehr die Verehrung der ſeligſten Jungfrau den Bedürfniſſen einer
wahrhaft chriſtlichen cele entſpricht, zeigt olgende Tatſache, Biſchof
Fallize, Vikar von Norwegen, er Der Biſchof hatte vormittags

CETL die Verehrung der ſeligſten ungfrau gepredigt. Am Nachmittag kam
ene prote

ntiſche Frau 3 ihm, einen großen Korb mit ſi ſchleppend,
Un. redete den Biſchof mit folgenden Worten Nis „Biſchof, dieſen Morgen
haſt du Auns gerührt, indem du uns geſagt haſt, daß die 509  ungfrau Maria,
als die Mutter Gottes, die Königin-Mutter, die Königin Himmels und der
Erde iſt, und daß wir ſie eshalb ehren ſollen Wie chön das iſt, die Königin
des Himmels! Um dir AfUr danken, daß du uns das elehrt haſt, en
Uir anderen Frauen Uuns zuſammengetan, Aum dir enn Geſchenk 3 machen.“
Und ſie deckte ihren Korb auf EL var voll ter In der Einleitung zitiert
der Verfaſſer die erſe aus Dreizehnlinden „Denkt, ich böt' euch El
blumen, mne 0 die ich lückte.“ Und in der Tat, chöne Blumen
der Marienverehrung hat der Verfaſſer auf remder Erde ge lele
errliche Usſprüche von gläubigen Proteſtanten und Tatſachen Uhr EL

beweiſen, daß viele edle, gläubige Proteſtanten hierin mit der
k

oliſchen ehre übereinſtimmen. Um NUL einige anzuführen, weiſen wir
hin auf das Kapitel „Die Unbefleckte Empfängnis“, wo gezeigt wird,
daß un der erſten Zeit die Proteſtanten an dieſem ogma feſtgehalten enDas II und 111 Kapitel andelt über die Würde und Verehrungswürdigkeitder ſeligſten Jungfrau, durch proteſtantiſche Au⸗

ruüche erhärtet. Recht


